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Résumé

Simognathus minutus est décrit, particulièrement ses structures morphologi-
ques les plus fines.

De plus, la sous-famille des Simognathinæ est discutée ; plusieurs caractères
des genres Simognathus, Ischyrognathus, Acaromantis, Acarochelopodia et Atelopsa-
lis sont comparés. Le genre Ischyrognathus est placé dans le genre Simognathus,
le genre Atelopsalis dans la sous-famille des Halacarinae. La position du genre
Acarochelopodia dans la sous-famille des Simognathinœ semble très douteuse.

Simognathus minutus wurde zuerst von Hodge (1863) an einer
Larve als Pachygnathus minutus beschrieben. Später wurden die
Adulten von Brady (1875) als Pachygnathus sculptus erwähnt. Troues-
sart (1889 a) stellte die Art in eine eigene Gattung mit dem Typus
Simognathus sculptus (Brady). Fountain (1953) konnte nach Über-
prüfung der Prâparate der Kollektion von Hodge feststellen, dass
Pachygnathus minutus die Larve von Simognathus sculptus ist ; dem
Namen Simognathus minutus (Hodge) ist somit die Priorität zu geben.

S. minutus ist zwar wiederholt beschrieben worden, es treten aber
zum einen widersprüchliche Angaben auf, zum anderen sind einige
Strukturen nicht bearbeitet, so dass eine erneute Beschreibung erfor-
derlich ist.

Es werden folgende Abbkürzungen verwendet :
AD vordere Dorsalplatte,

Prädorsalplatte
AE vordere Epimeralplatte
B Beine, IB - IVB, die einzelnen

Glieder werden von 1 - dem
basalen, an der Epimeralplatte
eingelenkten - bis 6 - dem dista-
len, krallentragenden Segment -
durchnumeriert

ds dorsale Körperhaare, von vorn
nach hinten - ds-1 bis ds-5

E Epimeralplatte, EI - EIV
GA Genitoanalplatte
GO Genitalöffnung
Mx Maxillarorgan, Capitulum
OC Okularia, Okularplatten
P Palpen, P-1 ist das basale, P-4

das distale Palpenglied
PD Postdorsalplatte
Ro Rostrum

Bei den den Abbildungen beigefügten Skalen entspricht, sofern nichts anderes
angegeben ist, ein Teilstrich 50 µm.

(1) Die Arbeit wurde im Rahmen der Taxonomischen Arbeitsgruppe (Biolo-
gische Anstalt Helgoland, Hamburg) durchgeführt.
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BESCHREIBUNS

Die Adulten sind 530 µm lang (Brady 1875; Viets 1927 g, h,
1936 d ; André 1946). Trouessart (1889 d) erwähnt ein 420 µm grosses
Exemplar, es handelt sich dabei vermutlich um ein Jugendstadium.

Der Beschreibung liegt ein $ und eine Deutonymphe aus der
Niedrigwassergrenze von Helgoland zugrunde. An dem $ wurden
folgende Messergebnisse erhalten.

Die AD und PD sind langoval. Die Plattenoberfläche ist grössten-
teils mit grossen, flachen Poren bedeckt, lediglich am vorderen Rand
der AD, iiber dem Pigmentfleck, ist das Integument glatt. In den
tieferliegenden Plattenschichten ist das Chitin von vielen kleinen
Kanälchen durchzogen. Die ds-1 liegen auf der AD im vorderen
Plattenabschnitt, die ds-2 vor den OC, die ds-3 mediad der hinteren
Ecken der OC im grobgestreiften Integument. Die ds-4 und ds-5 sitzen
auf der PD, die ds-6 beiderseits des Exkretionsporus. Die OC sind
länglich dreieckig. Im vorderen Bereich der OC ist das Integument
hochgewölbt ; am medialen Rand dieser Kuppel sind einige grosse, in
der Mitte einzelne kleine Poren vorhanden ; der laterale Rand ist glatt.

Die AE ist lang ausgezogen, sie reicht nach hinten bis in Höhe
des dritten Beinpaares. Auf den leicht erhobenen Bezirken der EI und
EII sind dorsal und ventral auf der Plattenoberfläche grosse flache
Poren zu finden, die tieferen Plattenschichten werden von feinen
Kanälchen durchzogen (Abb. I, 4). Der mittlere Teil der AE ist lediglich
mit Porenkanälchen bedeckt (Abb. I, 3). Die AE trägt drei Paar
kräftige Haare. Beiderseits der Gö und des Exkretionsporus liegen auf
der GA an der Plattenoberfläche grosse flache Poren ; vor der Go
ist die Platte nur von feinen Kanälchen durchzogen. Die Gö ist
langoval, sie ist von einem ringförmigen Chitinwulst umgeben, um
diesen liegen vier Paar Perigenitalhaare.

Das Maxillarorgan ist kugelförmig, kaum länger als breit. Der
Grundabschnitt des Maxillarorgans ist mit flachen Poren bedeckt. An
der Basis des Rostrums inseriert ein Paar langer Haare, an der Spitze
befindet sich ventral ein Paar Härchen, dorsal ein Paar kurzer Borsten,
dazwischen je ein dornartiger Integumentvorsprung (Abb. II, 13).
Auf der Dorsalseite des Rostrums schiebt sich ein kleiner, kegel-
förmiger Vorsprung zwischen die Palpen (Abb. I, 6). Die dreiglie-



SIMOGNATHUS MINUTUS 277

drigen Palpen sitzen auf der Dorsalseite des Rostrums. P-l ist kurz
(16 µm), P-2 61 µm ; ventral trägt P-2 einen kegelartigen Fortsatz,
distal davon inseriert ein kräftiges Haar (auf der linken P-2 entsprin-
gen zwei Haare). P-3 ist ventrad gebogen, es trägt an der Basis ein
dünnes, an der Spitze drei (auf der linken Palpe vier) borstenartige
Härchen.

ABB. I
1 - 7 . Simognathus minutus (Hodge)

1 Dorsalansicht ; 2 Ventralansicht ; 3 Teil der AE ; 4 Teil der PE (3, 4 gezeich-
neter Ausschnitt in 2 markiert) ; 5 Maxillarorgan, Ventralansicht ; 6 Rostrum und
Palpen, Dorsalansicht ; 7 Palpe, Medialansicht. ( 1 - 6 $ , 7 Deutonymphe.)

ABB. II
8 - 13. Simognathus minutus (Hodge)

8 IB, Medialansicht ; 9 IIB, Medialansicht ; 10 IIIB, Lateralansicht ; 11 IVB,
Medialansicht ; 12 lateraler Dorn von IIB-5 ; 13 Rostrum, Ventralansicht. (8 - 11,
13 9,12 Deutonymphe.)
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Das Integument der ersten und dritten Glieder aller Beine ist mit
groben Poren bedeckt. Die dritten Glieder tragen beugeseits flache
Panzerverbreiterungen, diese bilden distal seitliche Gelenkscheiden,
die die Basis der folgenden Beinglieder umgeben. An alien Beinpaaren
sind die vierten Segmente kurz und schmal ; zwei hohe Gelenkscheiden
umgeben die Basis der fünften Glieder. Die fünften Beinsegmente sind
in ihrem proximalen Teil stielartig, darauf verbreitern sie sich
stark ; am ersten Beinpaar, an dem dies besonders deutlich ist, ist
der distale Teil des IB-5 dreimal hoher als der basale. IB-5 trägt
beugeseits einen basal breiten, in eine lange Spitze auslaufenden Dorn,
medial sitzt eine glatte Borste, dorsal sind drei kräftige Haare vorhan-
den. Die fünften Glieder der folgenden Beine tragen beugeseits zwei

ABB. III

14 - 20. Simognathus minutus (Hodge)
14 IB-6, Medialansicht (laterale Haare und Seitenkralle gestrichelt gezeichnet) ;

15 Bacillum und Präbacillum von IB-6 ; 16 IB-6, Lateralansicht (mediale Haare
und Seitenkralle gestrichelt gezeichnet) ; 17 IIB-6, Medialansicht (laterales Haar,
Kralle und Krallengrubenmembran nicht eingezeichnet) ; 18 Krallenende der
Seitenkralle von IIB-6, Medialansicht ; 19 Krallenende der Seitenkralle von IIB-6,
Aufsicht ; 20 IVB-6, Medialansicht (laterales Haar und Seitenkralle gestrichelt
gezeichnet). (14 - 17 $ , 1 8 - 2 0 Deutonymphe.)

starke, auf beiden Seiten aufgefiederte Dornen (Abb. II, 12), ventro-
lateral eine dünne Borste und dorsal zwei Haare. IB-6 ist schmal,
es trägt ventral einen langen, in eine diinne Spitze auslaufenden
Dorn, dorsal drei Haare, lateral und medial je eine langes breites
Parambulacralhaar und dorsolateral, von der Krallengrubenmembran
fast verdeckt, ein kurzes gekrûmmtes Härchen (Bacillum), davor liegt
ein höckerartiger Fortsatz (Präbacillum ?) (Abb. III, 14, 15 und 16).
Die Krallengrube ist klein. Die grosse, sehr kräftige Mittelkralle ist
auf beiden Seiten von schmalen, sichelförmigen Seitenkrallen umge-
ben. Die sechsten Glieder der folgenden Beine sind langer, proximal
schmal, in der Mitte verbreitert. Sie tragen je drei dorsale Haare,
eine ventrale Borste und ein mediales und laterales Parambulacral-
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härchen. An IIB-6 sitzt medial, von der hohen Krallengrubenmembran
verdeckt, ein kurzes Härchen (Bacillum) (Abb. III, 17). Die Krallen-
gruben an den drei hinteren Beinpaaren sind lang, sie sind auf beiden
Seiten von hohen Membranen umgeben. Die hinteren Beinpaare tragen
zwei kräftige Seitenkrallen mit einem den distalen Krallenbogen
halbkreisförmig umgebenden Kamm (Abb. III, 18 und 19). Zwischen
den Hauptkrallen sitzt eine kleine einzinkige Mittelkralle, distad davon
ein Carpit.

Die Jugendstadien sind durch die charakteristische Form der
Beinpaare und der Krallen, durch das breite Maxillarorgan mit den
dicht nebeneinander liegenden Palpen und durch die groben Lochporen
auf den Panzerplatten der Gattung Simognathus zuzuordnen. Durch
die Lage des hockerartigen Vorsprunges und die der Borste an P-2,
sowie durch das Fehlen grober Lochporen auf dem mittleren Platte-
nabschnitt der AE konnen sie Simognathus minutus zugeteilt werden.

Die Deutonymphen sind 415-468 µm lang [Viets 1952 a ; ein
Exemplar von Helgoland ; ein Exemplar aus dem British Museum,
London (1)]. Eine Protonymphe ist 400 µm lang (Exemplar aus dem
British Museum, London) ; Halbert (1915) erwähnt allerdings eine
Protonymphe von 614 µm Totallänge. Die Larven sind 282 - 330 µm
lang (Hodge 1863 ; Halbert 1915).

Die Jugendstadien unterscheiden sich von den ? V durch die im
Verhâltnis zum Körper wesentlich kürzere PD und durch die kleinere
— bei der Larve fehlende — Genitalplatte. Ferner ist die Chaetotaxie,
besonders die der Larven und Protonymphen, noch unvollständig
entwickelt.

Simognathus minutus trägt also, wie auch die anderen Simogna-
thus Arten, am ersten Beinpaar eine grosse Mittelkralle und zwei
schmale, fast borstenartige Seitenkrallen. Diese Krallenregion ist in
vielen Beschreibungen anders dargestellt worden. So sind in Brady
(1875) in Fig. 1 eine kräftige und eine dunnere Kralle eingezeichnet,
in Fig. 2 jedoch zwei schwach gekriimmte, aber gleich starke Krallen
zu sehen. Auch auf weiteren Abbildungen (Fig. 3b in Trouessart &
Neumann 1893 b ; Fig. 1 in Trouessart 1894 d ; Fig. 86 in Lohmann
1901 ; Fig. 79 in André 1946) sind am ersten Beinpaar zwei kräftige,
glatte Krallen zu erkennen und in der Beschreibung von André
(1946, p. 137) sind zwei Krallen am ersten Beinpaar erwâhnt. Die
anderen Merkmale deuten jedoch darauf hin, dass es sich jeweils
um Simognathus minutus handelt.

Womersley (1937) erwähnt eine Simognathus minutus Larve
von den Macquari Inseln. Dieses Exemplar trägt am ersten Beinpaar
zwei grosse Krallen (Taf. 9, Fig. 2 und 3), die nicht kleiner als die
der folgenden Beinpaare sind und wie diese eine deutliche Nebenzinke
besitzen. Die Larve ist jedoch durch die Form des Maxillarorgans
und der Beine, sowie Ornamentierung der Panzerplatten der Gattung
Simognathus zuzuordnen und ist wahrscheinlich eine Simognathus
minutus. Danach muss bei der Abbildung des ersten Beinpaares ein
Irrtum vorliegen.

(1) Herrn K.H. Hyatt danke ich für die Zusendung der Präparate.
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Verbreitung und Charakteristika der Simognathus Arten

Simognathus minutus ist von den bekannten Arten am weitesten
verbreitet ; sie ist aus der Nordsee, aus dem Atlantik, aus der Antarktis
und aus dem Golf von Bengalen (Rao & Ganapati 1968) bekannt.
Sie besiedelt sowohl den Gezeitenbereich als auch tiefere Regionen
bis 65 m (André 1946). Von den anderen Arten ist S. adriaticus
Viets in der Adria, S. andrei Monniot im Mittelmeer, S. fuscus Viets
an der Nordostküste Sudamerikas, S. leiomerus Trouessart an der
französischen Kanalkuste und S. obtusus Newell and der Westküste
Südamerikas gefunden worden.

Die fünf zuletzt genannten Arten sind durch folgende Merkmale
charakterisiert.
S. adriaticus : Körper 375 - 380 µm lang ; Dorsalplatten, PE, margi-

nale Teile der AE und GA grobporig skulpturiert ; mittlerer Teil
der AE und vorderer der GA mit feinen Poren bedeckt ; OC
gross ; ventraler Zapfen der P-2 in Hôhe der Borste.

S. andrei : Korper 430 µm lang ; PD hinten breit ; Panzerplatten bis
auf einen T-formigen Abschnitt auf der GA und den Coxen der
beiden ersten Beinpaare grobporig skulpturiert ; OC zu kleinen
Skleriten reduziert ; ventraler Zapfen der P-2 in Höhe der Borste.

S. fuscus : Körper 365 µm lang ; AD sehr langgestreckt ; Panzer-
platten bis auf einen proximalen Teil der AE und GA grobporig
skulpturiert ; OC kurz, dreieckig ; ventraler Zapfen der P-2
proximad der Borste.

S. leiomerus : Dorsalplatten grobporig skulpturiert ; OC fehlen ;
ventraler Zapfen der P-2 in Höhe der Borste.

S. obtusus : 369-388 µm lang ; AD langgestreckt ; Dorsalplatten grob-
porig, AE und marginale Teile der GA kleinporig skulpturiert ;
OC kurzoval ; ventraler Zapfen der P-2 proximad der Borste,
weiter basal gelegen als bei S. fuscus.

Zur Unterfamilie der Simognathinæ

Viets (1927 g) fasste die Gattungen Ischyrognathus, Simognathus,
Acaromantis und Atelopsalis zu einer Unterfamilie, den Simognathi-
nae, zusammen. Später wurde dieser Unterfamilie noch die Gattung
Acarochelopodia zugeordnet (Angelier 1954). Die Gattungen besitzen
alle ein zu einem Greiforgan umgewandeltes erstes Beinpaar, ausser-
dem ist eine Reduktion der Palpen festzustellen (Viets 1927 g).

Eine nähere Betrachtung der Gattungen zeigt, dass es sich dabei
um eine in vielen Merkmalen heterogene Gruppe handelt. Bereits Viets
(1927 g, p. 95) erwähnt « In Bau und Insertion der Palpen und zum
Teil auch in andern Merkmalen zeigt die Unterfamilie wenig Einheit-
lichkeit, so dass sie als systematische Kategorie nicht ganz befriedigt
und vermutlich zu Umgruppierungen oder weiterer Aufteilung Anlass
geben wird, ... ». Entsprechendes schreibt auch Newell (1947).
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Die Umwandlung des ersten Beinpaares zu einem Greiforgan ist
als morphologisch-biologisches Merkmal zu betrachten, das Rück-
schlusse auf den Nahrungsfang gestattet, nicht dagegen auf höhere
systematische Gruppierungen. Ein greiforgan-ähnliches erstes Bein-
paar mit einem schmalen fingerförmigen IB-6, das gegen ein dornen-
besetztes fünftes Beinglied schlagen kann, ist auch bei Agauopsis
chelipes und A. papillota (Bartsch 1972 b) zu finden. Bei einem
weiteren Vertreter dieser Gattung, bei Agauopsis vidae, konnte
Krantz (1970, p. 257) beobachten, dass das erste Beinpaar zum
Festhalten der Beute benutzt wird. Bei einer anderen Halacarine, bei
Halacarellus basteri, wird ebenfalls die Beute mit dem ersten Bein-
paar ergriffen und festgehalten (Kirchner 1969).

Fur mehrere Gattungen gemeinsame Merkmale sind in der Tabelle
1 zusammengestellt worden. Trouessart (1901 b) stellt die Gattung
Ischyrognathus mit I. coutieri als selbständige Gattung neben Simogna-
thus, weist jedoch wiederholt (Trouessart 1899, 1901 b) auf die Ähnlich-
keit von I. coutieri mit Simognathus hin. Als ein diese beiden Gattungen
trennendes Merkmal werden lediglich die grossen Palpen erwähnt,
die bei I. coutieri deutlich voneinander getrennt seitlich am Maxillaror-
gan inserieren, bei der Gattung Simognathus aber dorsal am Maxillaror-
gan sitzen. Dieses Merkmal reicht nicht fur eine Aufteilung in zwei
Gattungen aus. Bemerkenswert ist, dass wie bei den Simognathus
Arten, I. coutieri an P-2 einen ventralen Zapfen und ein Haar trägt.
Die Unterteilung der hinteren Epimeren (André 1938 b, p. 172)
erscheint fraglich. Auch bei Simognathus minutus sind die Epimeren
des dritten und vierten Beinpaares hochgewölbt, sie sind aber durch
eine durchgehende Panzerplatte miteinander verbunden. Eine ähnliche,
die E III und EIV verbindende Platte könnte auch bei I. coutieri
vorhanden sein. Ein wesentlicher Unterschied zwischen den beiden

TAB. 1
Ubersicht über einige charakteristische Merkmale der Simognathinae
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Gattungen ist, dass bei den Simognathus Arten das erste Beinpaar
eine kräftige Mittelkralle und zwei schwächere Seitenkrallen besitzt,
bei I. coutieri dagegen trägt IB-6 zwei kräftige sichelförmige Krallen
(André 1938b, Fig. 6, p. 172). Da auch Simognathus minutus wieder-
holt mit zwei Krallen am ersten Beinpaar abgebildet worden ist, ist
ein gleichartiger Fehler bei I. coutieri nicht auszuschliessen. Die
Gattung Ischyrognathus ware somit der Gattung Simognathus zuzu-
ordnen.

In die Nähe der Gattung Simognathus ist die Gattung Acaromantis
zu stellen. Von dieser Gattung sind bisher nur zwei Arten bekannt,
Acaromantis squilla Trouessart & Neumann und A. monnioti Morselli.
Die Acaromantis Arten unterscheiden sich in mehreren Merkmalen
von den Simognathus Arten, so dass Acaromantis als eigenständige
Gattung angesehen werden kann ; die Palpen sind stärker reduziert,
das erste Beinpaar weicht in der Form wesentlich von dem der Simo-
gnathus Arten ab (s.a. Morselli 1970 ; Travé 1972).

Die beiden anderen Gattungen, Acarochelopodia und Atelopsalis,
die ebenfalls zur Unterfamilie der Simognathinae gestellt werden,
unterscheiden sich in vielen Merkmalen von dem Typus Simognathus.

Die Palpen von Acarochelopodia delamarei Angelier sind vierglie-
drig, die vorderen Epimeren nicht zu einer Einheit verschmolzen, die
Chaetotaxie von IB-5 von der der anderen Simognathinae gänzlich
abweichend. Gemeinsam mit Simognathus ist die grosse Mittelkralle
am ersten Beinpaar. Wie bei Simognathus so sind auch bei Acaroche-
lopodia delamarei die funften Glieder der hinteren Beinpaare an ihren
distalen Enden abgestutzt und tragen beugeseits zwei Dornen ; dies
sind aber Merkmale, die auch bei Arten aus anderen Gattungen
(Actacarus, Agauopsis, Halacarus) auftreten.

Die Vertreter der Gattung Atelopsalis, A. tricuspis Trouessart
und A. newelli Bartsch, tragen am ersten Beinpaar zwei grosse Seiten-
krallen und eine kleine Mittelzinke ; an IB-5 sind seitlich zwei
gleichstarke Dornen vorhanden, die sicherlich nicht den Dornen der
IB-5 der Gattung Simognathus entsprechen ; die fünften Glieder sind
distal nicht abgestutzt. Die Gattung Atelopsalis gehort nicht zur
Unterfamilie der Simognathinae, sie ist eher zu den Halacarinae,
vielleicht in die Nâhe der Gattung Agauopsis zu stellen.

Zur Unterfamilie der Simognathinae gehoren somit nur noch die
beiden Gattungen Simognathus - mit S. adriaticus, S. andrei, S. coutieri,
S. fuscus, S. leiomerus, S. minutus und S. obtusus - und Acaromantis -
mit A. squilla und A. monnioti.

Zusammenfassung

Simognathus minutus wurde beschrieben, wobei besonders Wert
auf die Darstellung der Feinstrukturen gelegt wurde.

Ferner wurde die Unterfamilie der Simognathinae diskutiert und mehrere
Merkmale der Gattungen Simognathus, Ischyrognathus, Acaromantis, Acarochelo-
podia und Atelopsalis miteinander verglichen. Die Gattung Ischyrognathus wurde
der Gattung Simognathus, die Gattung Atelopsalis der Unterfamilie der Halacarinae
zugeordnet. Die Zugehörigkeit der Gattung Acarochelopodia zu der Unterfamilie
der Simognathinae erscheint äußerst fraglich.
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Summary

Simognathus minutus is described, with special emphasis on fine structures.

The subfamily Simognathinae is discussed; several characteristics of the
genera Simognathus, Ischyrognathus, Acaromantis, Acarochelopodia and Atelopsa-
lis are compared. The genus Ischyrognathus is placed in the genus Simognathus,
the genus Atelopsalis in the subfamily Halacarinae. The position of the genus
Acarochelopodia in the subfamily Simognathinae seems very doubtful.
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